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Ein Reinfal
Keueſte Tagesnachrichten

Die italieniſche Regierung hat die belgiſche
egierung eingeladen, der Konferenz in San Remo
i wohnen.

In der Naktionalverſammlung wurde der Geſetz
wurf betreffend Grund ſchulen und Aufhebung der
orſchulen beraten.

Nach Meldungen aus Oberſchleſien ſind in Oppeln
ue Krawalle zu befürchten.

Prinz Joachim Albrecht wurde wegen verſuchter
ztgung zu 500 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Die Verfolgung der Hölzleute
Plauen i. V., 16. April.

Die Staatsanwaltſchaft Plauen exläßt folgende Auf
orderung:

„Zur wirkſamen Verfolgung der von Max Hölzz und
ſeinen Anhängern verübten Straftaten ergeht an alle, die
über die Perſönlichkeit anderer Teilnehmer an ſolchen Straf-
taten, insbeſondere über die Namen der Mitglieder der roten
Garde und ſolcher, die mit Gewehr, Piſtole und roter Arm
vinde aufgetreten ſind und die Unternehmungen von Max
Hölz und ſeinen Leuten unterſtützt haben, Auskunft zu geben
vermögen, die dringende Aufforderung, ihre Wahrnehmungen

unverzüglich der Kriminalpolizei zu Plauen oder den Polizei
ämtern ihres Wohnortes zu melden.“
Die von der Hölzſchen Leibgarde von hier geſtohlenen

utos, Pferde und Wagen ſind zum größten Teil wieder
den Beſitz ihrer Eigentümer gelangt. Die waren
reits verkauft. Der Führer der hieſigen Kommuniſten, Klug,
er vor kurzem erſt aus der Schweiz angelangt iſt und in einer

er vier Verſammlungen mit Hölz an der Spitze in den Aktions
usſchuß in Plauen gewählt worden iſt, iſt in der vergangenen
Pacht verhaftet und in das hieſige Amtsgerichtsgefängnis
ingeliefert worden. Er hatte noch 30 000 Mark bei ſich.

Oberſtleutnant Ha uß hat als Militäroberbefehlshaber für
den Bereich der Stadt und Amtshauptmannſchaft Oelsnitz
beſtimmt, daß alle Aktion sausſchüſſe und ähnlichen Ein
richtungen ſofort aufzulöſen ſind, da ſie zu den beſtehenden
Geſetzen in Widerſpruch ſtehen. Die Polizeiſtunde iſt auf 9 Uhr
abends feſtgeſetzt. Die Einwohner, Sicherheits-, Bürger und
Arbeiterwehren ſind ſofort aufzulöſen. Alle Waffen ſind auf
der Polizei abzuliefern.

Falkenſtein, 16. April.
An der Brandſtätte in der Kaiſer Wilhelmſtraße iſt heute

mit den Aufräumungs arbeiten begonnen worden,
nachdem die Brandverſicherungsinſpektion heute die Brandſtätte
in Augenſchein genommen hatte. Die Umgebung bietet einen

Das Wehrkreiskommando 4 teilt mit: Jm Vogtlande
wurden die nach der Grenze ausweichenden Verbrecherbanden
weiter verfolgt und dazu fliegende Kolonnen nach Bad
Elſter, Jägersgrün, Lengenfeld und Eibenſtock
entſandt. Die ſächſiſchetſchechiſche Grenze ſelbſt iſt
ron tſchechiſchen Truppen ſcharf abgeſperrt. Der geſtern

traurigen Anblick.

in Glauchau eingerückten Abteilung gelang es, in Hohen
ſteinErnſtthal ein Waffenlager der Hölzbande zu beſchlag-
nahmen. Jm ganzen Gebiet des Vogtlandes wurden die

Truppen von der Bevölkerung freudig begrüßt.

Die Koſten des franzöſiſchen Vorſtoßes
Karlsruhe, 16. April.

Nach Baſeler Berichten meldet die „Daily Mail“: Die Be
bung der neutralen Zone werde Frankreich in dieſem Jahre
über 700 Millionen Frank verſchlingen. Jn London
lege viel franzöſiſches Gold, das aber im Oktober für die Rück
zahlung der amerikaniſchen Anleihe verwendet werde, eine Tat
ſahe, welche auf die franzöſiſche Valuta drücke, weil dieſer Gold
beſtand in London als Notendeckung auch in Frankreich diente

Der „Landauer Anzeiger“ erfährt aus Paris: Millerand
habe an die franzöſiſchen Geſandtſchaften ein Rundteleßramm
Frichtet, in welchem er erklärt, daß, wenn auch von einer Kon
tribution keine Rede ſei, Deutſchland die Koſtendes Vormarſches zum Maingau zu bezahlen habe.

Die Agentur Havas meldet: Zwiſchen den Regierungen von
England und Frankreich wurde ſoeben ein Uebereinkommen ge
toffen, um alle Fragen mit Bezug auf die Erfüllung des Ver
ailler Vertrages durch Sonderkonferenzen zu erledigen. Als
tſte derartige Konfereng wäre die jene zwiſchen den beiderſeitigen

egsminiſterium und der beiderſeitigen Generalität in Paris
von drei Tagen zu betrachten.

Briand machte in der Kammer darauf aufmerkſam, daß unboreiflicherweiſe von der internationalen Pariſer Konferenz
dergeſſen worden ſei, den Grundſatz der internatio
malen Finanzſolidarität aufzuſtellen. Dieſes Ver
aumnis könne unzweifelhaft mit einem Appell an England und
nerika nachgeholt werden. Briands Angriffe auf die Unter

mnzeſünde des Kabinetts Clemenceau wurden mit Beifall auf
men.

Das „Echo de Paris bringt unter Vorbehalt die richt,
e Alliierten hätten beſchloſſen. Deutſchland die Aus
fuhr von Kohle ſo lange zu die Beſtim
un des Belieferung vondtalien, Frankreich und Belgien mit deutſcher Kohle erfüllt ſei.

Sonnabend, 17. April

abhängigen Geßler verfügte:
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(des Reichswehrminiſters
Das „reaktionär bolſchewiſtiſche Komplott“ nur eine Beſprechung mit den Un-

Klarmbereitſchaft, Sperrung der Döberitzer
Heerſtraße, Verhaftung Wie der Reinfall ſich klärte

Der Herr Reichswehrminiſter Dr. Geß ler wird wohl
bis zum letzten Tage ſeiner Tätigkeit mit dem Fluch des
Lächerlichen behaftet ſein. Als vorgeſtern das Wolffbüro auf
die Schvindelnachricht der Verhaftung von Lütt witz
hereingefallen war, die die linksſtehenden Blätter mit aller
hämiſchen Freude brachten, da war eigentlich auch er
wieder der Leidtragende, denn durch die umfaſſenden Maß
nahmen. im Viertel der Wilhelmſtraße hatte er ganz
Deutſchland auf den Putſch neugierig gemacht, den die
Regierung ſeit Tagen ſucht.

Aber das wird noch überboten von dem, was dem
Herrn Reichswehrminiſter Dr. Geßler am geſtrigen
Tage paſſiert iſt. Mittags brachte der Draht eine
faſt unglaublich klingende Meldung, deren Glaubhaftigkeit
man kaum anzweifeln konnte, ſolange man den Herrn Reichs
wehrminiſter eben noch nicht von der neuen Seite kannte.
Sie begann: „Das Reichswehrminiſterium teilt mit.“ Nach
richten aus dieſer Quelle waren wenigſtens bis zur Revo
lution unfel,lbar. Was aber hier gemeldet wurde, konnte

von Einſichtigen nicht geglaubt werden und wir fügten auch
den Tatſachen ſofort unſere Bedenken an, und baten, die
Nachricht von der Verſchwörung im Reichswehr-
miniſteri um mit aller erdenklichen Vo rſicht aufzu
nehmen. Faſt ebenſo ſchnell wie auf die Meldung von
der Verhaftung Lüttwitz' iſt auch hier der Reinfall
gekommen. Nach unſeren drahtlich eingeholten
Jnformationen in Berlin ſtellt ſich die Angelegenheit als
ein Vorgang dar, der einem Reichswehrminiſterium eigent
lich nicht unterlaufen dürfte. Man kann ſich des Eindrucks
nicht erwehren, als daß die Regierenden in Berlin auf
dem Pulverfaß ſitzen, und daß alles, was mit dem Balti-
k um zuſammenhängt und im Geruch monarchiſtiſcher
Ueberzeugung ſteht, wie ein rotes Tuch auf die
Herren wirkt, die mit Stacheldrahtzäunen und Tank-
geſchwadern ſich die Aktenſchränke und das eigene
Leben ſichern.

Ueber die Größe des
Geßlerſchen Reinfalls,

der ebenſo berühmt werden wird. wie der Hut ſeines
Namensvetters aus dem „Tell“, ging von unſe
rem hf.-Sonder berichterſtatter folgende Drah-
tung ein:

Berlin, 16. April.
Die Unterſuchung der geheimnisvollen Zuſammenkunft

im Reichswehrminiſterium, die zur vorläufigen Feſtnahme der
Beteiligten führte, hat bisher noch keine Klärung gebracht. Bis
her ſteht eigentlich nur als Tatſache feſt, daß geſtern abend im.
Dienſtzimmer des Hauptmanns v. Viebahn eine Zuſammen
kunft ſtattgefunden hat. Eine Beteiligung von Offizieren
des Reichswehr miniſteriums an dieſer konnte nicht
nachgewieſen werden. Der „Lokalanzeiger“ berichtet darüber, daß
es ſich um eine Beſprechung handelte, die mit den letzten Un
ruhen im Zuſammenhang ſtehen ſoll. Und zwar nahmen daran
Vertreter der militäriſchen leitenden Dienſtſtellen und Arbeiter
führer teil. Selbſtverſtändlich war die Genehmigung der
vorgeſetzten Behörde dazu eingeholt worden, die auch
erteilt werden konnte. Eine Verſchwörung kommt ſchon deshalb
nicht in Betracht, weil politiſche Fragen der künftigen
Entwicklung nicht beſprochen wurden. Die Verhaftung der
Offiziere erfolgte auf eine Denunziation beim Reichswehrminiſter
ohne vorherige Nachprüfung der Unterlagen. Wie
wir weiter von zuſtändiger Stelle erfahren, iſt die Unterſ ung
der angeblichen Verſchwörung durch den Staatsſekretär zur Auf
rechterhaltung der öffentlichen Ordnung abgeſchloſſen. Das
Material iſt dem Polizeipräſidium übergeben worden, das die
Unterſuchung fortſetzen wird.

Von allen amtlichen Stellen wird betont, daß die bisher (v o m
Reichswehrminiſterium! Red.) verbreiteten Nachrichten
weit übertrieben ſind. Nach dem Verlauf der bisherigen
Unterſuchung iſt anzunehmen, daß die angebliche Verſchwörung
ſich als ein gang vbelangloſer Vorfall entpuppen wird.

Soweit unſer Berichterſtatter. Die Größe der
Blamage wird aber noch gründlicher dargetan nach der
Darſtellung, die uns informatoriſch aus Berlin auf unſere
Anfrage gegeben wird. Das Offizier und Kom-
muniſten-Komplott ſtellt ſich als ein

unglaublicher Reinfall der Regierung
heraus, die, wenn nicht dem Reichswehrminiſter ſelber, ſo
doch vielleicht ſeinem Vertrauten und „„Adju-
tanten“, dem berühmten Major von Gilſa, den Kragen
koſten wird. Hauptmann v. Viebahn iſt allerdings ein
überzeugter Offizier des alten Syſtems, der aus ſeiner
Einſtellung auch niemals ein Hehl gemacht hat, der aber
ſeine ganze Tatkraft und ſeine Arbeit hergegeben

t, um in die fürchterlichen Zuſtände der
et z,eit mit Ordnung bringen g helfen. Er hateinerzeit ſich gegen den Kappe auch aus dieſen

Gründen geſtellt und auch General Hoffmann gegen

über eine entſprechende Haltung eingenommen. Schon aus
dieſen Tatſachen allein ergibt ſich, daß er niemals mit
Kommuniſten zuſammen geheime Putſchabſichten beraten
würde. Er hatte die Waffenablieferung nach den
letzten Unruhen unter ſich und er wollte als alter Soldat
gründliche Arbeit leiſten. Er wußte nach allen Er
fahrungen, daß das am beſten durch Ueberraſchungen und
Verhandlungen erreicht werden konnte. Um ſich mit den
betreffenden Arbeiterführern an einen Tiſch ſetzen zu
können, trat er an ſeine nächſten Vorgeſetzten heran, mit
denen er gemeinſam von General v. Oldershauſen
die Erlaubnis dazu erwirkte. Dieſe Verhandlungen,
welche genehmigt worden waren, fanden im Dienſt-
zimmer des Hauptmanns v. Viebahn um 8 Uhr
abends ſtatt. Aus dieſen Beſprechungen hat die Regie-
rung in ihrer über großen Angſt ein Komplott im
Reichswehrminiſterium gemacht. Wahrſcheinlich war ihr
bei der ſtreng durchgeführten achtſtündigen Arbeitszeit, die
ſie ſelbſt propagiert, die Abendſtunde etwas unerklärlich,
aber wer die Arbeitsleiſtung unſerer höheren militäriſchen
Stellen kennt, der weiß, daß Konferenzen in den frühen
Morgenſtunden oder ſpät am Abend die einzige Gewähr
ungeſtörter Erledigung geben. Damit aber auch ein Ver
treter des Reichswehrminiſteriums an der Beſprechung
teilnahm, wurde Hauptmann v. Bohnſtedt dazu kom
mandiert, womit die Beſprechung noch mehr offiziell
wurde. Zu allem übrigen hatten auch noch die beiden Un
abhängigen ihrer Partei Mitteilung davon gemacht, daß
ſie mit Hauptmann v. Viebahn verhandeln würden.

Und nun geſchah das Unbegreifliche. Von unab-
hängiger Seite wurde einige Stunden ſpäter dem Reichs
kanzler telephoniſch und vertraulich die dringende Mit-
teilung gemacht, daß im Reichswehrminiſterium eine

reaktionär-kommuniſtiſche Verſchwörung
beraten würde. Der Reichskanzler übermittelte dieſe Nach
richt dem Reichswehrminiſterium und ordnete an, daß
dieſes mit allen verfügbaren Mitteln dagegen einſchreiten
ſollte. Major v. Gilſa meldete dienſteifrig dem Wehr-
miniſter den Vorfall und knüpfte gleich daran, daß er er
fahren habe, daß die Baltikumtruppen von neuem
auf der Doberitzer Heerſtraße im Anmarſch auf
Berlin ſeien und höchſtwahrſcheinlich ſchon in einigen
Stunden zu erwarten wären. Der Reichswehrminiſter
ſchätzte aus der Erfahrung heraus die Schwere dieſer Tat
ſachen „richtig“ ein und ordnete an, ohne General v. Seeckt
in Kenntnis geſetzt zu haben, daß die Heerſtraße nach
Döberitz ſofort durch Stacheldrahtverhaue und
Spaniſche Reiter zu ſperren ſei, die Garniſon in
Alarmbereitſchaft zu liegen habe. Gleichzeitig
wurde die ſofortige Verhaftung der Teilnehmer an
der Beſprechung verfügt und ſämtliche Telephone
geſperrt. Aus dieſem Grunde konnten die verhafteten
Offiziere ſich auch nicht mit ihren Vorgeſetzten in Verbin-
dung ſetzen, was den ganzen Reinfall des Reichswehr-
miniſters wohl raſch aufgeklärt hätte. Aber es war ſchließ-
lich gut ſo, denn damit wäre dieſe Heldentat Dr. Ge ß
lers ja der Oeffentlichkeit entzogen worden, die unbe
dingt ein Recht darauf hat, zu wiſſen, von welcher Ner
voſität der Reichswehrminiſter der deütſchen Republik
befallen iſt.

Erſt am folgenden Tage um 9 Uhr erfuhren die Vor-
geſetzten der verhafteten Offiziere von dem Vorfall, über
den General v. Seeckt ſeine außerordentliche Verwunde
rung ausgeſprochen haben ſoll. Die verdächtigten Offi
ziere wurden ſofort auf freien Fuß geſetzt, da ſich ihre voll
ha mene Unſchuld inzwiſchen auch aktenmäßig erwieſen

at.
Das iſt alſo innerhalb zwei Tagen der zweite Rein

fall unſerer ängſtlichen Regierung. Es bleibt nun noch
abzuwarten, wie Herr Dr. Geßler ſich aus der für ihn
doch ſehr peinlichen Affäre ziehen und was er uns in
ſeinem offiziellen Bulletin „Das Reichswehrminiſterium
teilt mit zu ſagen haben wird.Er darf ſich nicht wundern, wenn man ihm fortan nicht
mehr bedingungslos Glauben ſchenken wird.

Kapp in Stockholm
Wie aus Stockholm berichtet wird, ſoll Kapp ſich dort auß

halten. Ein ſchwediſcher Schrifkſteller, der Kapp perſönlich kennt,
will iha in der Bahn nach Stockholm geſehen haben.

Bekanntlich hat ſich Landſchaftedirektor Ka pp im Hauſe des
Direktors Niehus in Danzig aufgehalten, es wäre alſo micht
ausgeſchloſſen, daß er den Seeweg nach Schweden benutzt hak.

Dazu meldet W. T. B. in letzter Stunde, daß
nachmittag in Süderfelde in Schweden feſtgehalten ſei. Er
im nach Schweden entkkommen, habe in Im
unter dem en Dr. v. Hanitz übernachtet und ſei dann nach
Süderfelde weitergereiſg



Um die Grundſchule
verfaſſungswidrige Nationalverſammlung

Berlin, 16. April.
de Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 25 Min.

t mit:
Ein Antrag wegen Strafverfolgung des Abgeordnetenwegen Landesverrats uſw. iſt eingegangen. Er wird dem W

ſchäftsordnungsausſchuß überwieſen.
Der Abgeordnete Knollmann Deutſchnat.) iſt ge

t o rben. Die Abgeordneten haben ſich von den Plätzen er
Se Reihe von Anfragen erledigt ſich, weil die an

fragenden Abgeordneten zur Verleſung nicht erſchienen ſind.
Auf Anfrage Ju ngnickel (Soz.) wegen Unterſtützung not
leidender Gemeinden im ſächſiſchen Erzgebirge mit Bekleidungs
gegenſtänden wird regierungsſeitig geantwortet, daß die Reichsregierung ſich mit dem ſächſiſgen Wirtſchaftsminiſterium ins Be

nehmen geſetzt habe. Dieſes werde im Verein mit den Orts
behörden eventuell eine beſondere Hilfsaktion einleiten.

Auf Anfrage Dr. Költz ſch (Deutſchnat.) wegen Verwei
fung des Religionsunterrichts aus der S
ſchen Volksſchule wird regierungsſeitig geantwortet, daß
auf Ein ſpruch des Reichsminiſters des Jnnern die ſächſiſche
Regierung eine Verordnung erlaſſen habe, die die weitere
Erteilung des Religionsunterrichts ermögliche.

erf ar re W r r e das Entignungsre von Gemeinden bei AufhebuRayonbeſchränkungen. dDer Geſetzentwurf wird nach den Anträgen des Aus
ſchuſſes mit geringen Aenderungen ohne Erörterung ange

r ergt die zwei atung des Geſetzentwurfes betreffend
die Grundſchulen und Aufhebung der Vorſchulen.

Abg. D. Mumm (Deutſchnat.) beantragt, von einer Beratung
und Beſchlußfaſſung abzuſehen, um den Beratungen der großen
Reichsſ-hulkonferenz nicht vorzugreifen.

Der Antrag wird abgelehnt
Abg. Hellmann (Soz.): Das Geſetz bietet uns das aller

beſcheidenſte Minimum von dem, was wir fordern müſſen. Wir
hoffen, daß die Regierung uns bald eine ſechs jährige
Grundſchule vorlegen wird, ebenſo eine Vorlage betreffend
der Lehrerbildungsfrage.

Abg. Rheinländer (Zentr.): Die politiſche Demokratie muß
auch eine Hultur demokratie zur Folge haben. An
geiſtiger Freude muß das Volk ſeine Erholung ſuchen. Das vor
liegende Geſetz ſchafft Klarheit über den Begriff der Grundſchule.
Dieſe iſt nicht S multanſchule, ſonſt müßten wir ſie ab
lehnen. Der Mechanismus des bisherigen Schulweſens muß

m Organismus werden. Auch die verſchiedenen Lehrer
ategorien werden ſich jetzt nähertreten.

Dr. Költzſch (Deutſchnat.): Die Antwort auf die An
wegen der ſäch ſiſchen Schulgeſetzgebung in

des Religionsunterrichts hat uns nicht befriedigt.
1 des Geſetzes legen wir grundſätzliche Bedenken bei. Die

orſchulen beſtehen ja nicht überall, aber wo ſie vorhanden ſind,
ſie ſich doch als eine naturgemäße Einrichtung bewährt.

Ebenſo haben wir ſchwere Bedenken gegendie Beſeiti-
gung der Privatſchule n. Staatsmonopole haben immer
etwas Mißliches. Aus der Privatſchule erwächſt ein geſunder
Wettbewerb, der a der Staatsſchule nur nützlich ſein kann.
Ueber den Begriff der Grundſchule verbreitet der Ent
wurf zu geringe Klarheit. Vor allem wollen wir auch das
Elternrecht gewahrt ſehen. Jm Sinne der Eltern aber liegt es,
53 Dann 2 e r r beſtehen kann, wenn

wahrer veligiöſer mit ErziehuWeifall rechts vgtehang
Abg. Kilz

verbinden ſoll.

Abg begrüßt das Geſetz als einen weſentlichenFortſchritt. Die vierklaſſige r We
richtige Grundlage.

Abg. Dr. Runkel (D. Vpt.): Nicht die Grundſchule als ſollbekämpfen wir, aber wie kann man einen Grundſtein legen, e

über den weiteren Bau ſich klar zu ſein? Die Beſtimmungen
des Geſetzes dürfen keine Anwendung auf Hilfsſchulen für
Schwachſinnige finden.
Abg. Kunert (U. S.) befürwortet Anträge ſeiner Partei, die
unter anderm die Grundſchule auf acht Jahrgänge
ausdehnen wollten, Meine Fraktion wird wahrſcheinlich dem
Geſetz im ganzen zuſtimmen wegen ſeines wichtigen Grund
gedankens, trotzdem es uns die Faſſung der einzelnen Para
graphen ſehr ſchwer a

Unterſtaatsſekretär ulz ſtellt feſt, daß eine weitgehende
n h ſt i n L r Parteien über den Geanken der Einheits ſchule ſich herausgeſtellt hat. Die
Frage der Konfeſſionsſchule hat mit dem vorliegenden
Geſetz nichts zu tun. Jch perſönlich bin der Meinung, daß eine
längere Dauer der Grundſchule wünſchenswert wäre. Aber man
e zunächſt das Mögliche erreichen. Das Lehrerbildungs-
geſetz liegt vor. Der KappPutſch hat die Beratun zur
Reichsſchulkonferenz geſtört. Sie ſollen nunmehr ſtattfin un
mittelbar nach den Wahlen. Jhre Ergebniſſe werden die neue
Reichsſchulgeſetzgebung ermoöglichen.

t ſag der Faſſung des Ausſchuſ

ird n des Aus es angenommen.ſieht vor, daß beim Abbau der Vorſchulklaſſen entbehr
lich werdende Lehrperſonen auch n ihren Willen an öffentlicheVolksſchulen oder andere Lehranſtalten verſetzt werden können.

s wird in dieſer Faſſung des Ausſchuſſes angenommen.
4 will nur in beſo ä Privatunte zulaſſen.

Anträge auf Streichung des S 4, geſtellt von den Deutſch
nationalen und den Unabhängigen, werden abgelehnt.

4 des Ausſchuſſes unverändert, ebenſo der
t des etzes.
Es folgt die erſte Leſung des Geſetzentwurfes auf Auf

hebung der Gebührenfreiheit im Poſt und Tele-
graphenweſen. Das Geſetz wird ohne Ausſprache in erſter
Leſung erledigt und an den verwieſen.

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr: Jnterpellationen betreffend
Eupen und Malmedy und betreffend polniſche Verkehrsſperre;
außerdem e nee und Bericht der Ausſchüſſe.

Schluß 288 Uhr.
c

Jm Haushaltsausſchuß der Nationalverſammlung wurde
bei Beratung Etats des Reichsarbeitsminiſteriums von der
Regierung mitgeteilt, beim Reicharbeitsminiſterium ſei die Ein
ſtellung einer Vortragenden Rätin und einer Regierungsrätin in
Ausſicht genommen. Ebenſo ſei die Beförderung von geeigneten
mittieren Beamten zu Regierungsräten geplant. Der Etat des
Reichsarbeitsminiſteriums wurde genehmigt.

Ein h für die Verſorgung der Militärperſonenund ihrer Hinterbliebenen iſt der Nationalverſammlung zuge
gangen. Nach einer erungsmitteilung beträgt die Zahl der
Kriegsbeſchädigten annähernd anderthalb Millionen. Kriegs
hinterbliebene gibt es nahezu drei Millionen. Die Verſorgungs
ſumme wird auf viereinhalb Milliarden jährlich geſchätzt. Nach
einer amtlichen Mitteilung iſt die Zahl der Erwerbsloſen 875 000,
davon etwa ein Viertel in GroßBerlin.

Der Kolon-Skandal
Das Urteil gegen Jvachim Albrecht.

Berlin, 16. April.
Prinz Joachim Albrecht von Preußen wurde wegen

verſuchter Nötigung zu 500 Mark Geldſtrafe, Rittmeiſter
von Platen ebenfalls wegen verſuchter Nötigung zu 300
Mark und Prinz Gottfried zu Hohenlohe-
Langenburg wegen Körperverletzung zu 1000 Mark
Geldſtrafe verurteilt.

Jm weiteren Verlaufe der von uns bereits geſtern gemel-
deten Gerichtsverhandlung gegen den Prinzen Joachim
Albrecht wurde der Rittmeiſter von Platen vernommen.
Auch er beſtreitet entſchieden, irgendwie an der Schlägerei be
teiligt geweſen zu ſein. Ebenſo will der dritte Angeklagte
Prinz zu Hohenlohe-Langenburg den Zuſammen-
ſtoß nicht provoziert haben. Er ſei erſt ſpäter in das Gedränge
hineingeraten. Der Kapitän Klein behauptet mit Beſtimmt-
heit, daß der Prinz mit Lichtern nach ihnen geworfen habe.
Kapitän Rougerin ſcheint beſonders ſchlecht weggekommen
zu ſein bei der Schlägerei. Er ſagt aus, daß er den Eindruck
gehabt habe, der Pring hätte ſeit acht Tagen nach einem Anlaß
zu einem Zuſammenſtoß geſucht. Wer ſie eigentlich verprügelt
hat, wiſſen die Franzoſen nicht recht anzugeben. Die ver-
nommenen Kellner erklären ſämtlich, daß Prinz Albrecht be-
teiligt geweſen ſei.

Der Eiſenbahnerſtreik in Kmerika
Amſterdam, 16 April.

Wie dem „Telegraaf“ zufolge die „Times“ aus Waſhington
meldet, hat der Generalſtaats anwalt Palmer durch
die Preſſe eine Warnung an das Volk gerichtet, in der
es heißt: Der Eiſenbahnerſtreik ſei der letzte größte
Verſuch der Kommuniſten in Amerika, eine revo
lutionäre Umwälzung herbeizuführen. An der Hand
vrevolutionärer Schriften wird in der Kundgebung darauf hin
gewieſen, daß das Streben nach Bildung einer großen Gewerk
ſchaft nichts anderes bedeute als einen Schritt in der Richtung
auf die Diktatur des Proletariats.

Sieben Eiſenbahnbegamte ſind verhaftet wor-
den. Man erwartet, daß die Verhaftung von weiteren 24 be
vorſteht. Es beſtehen Anzeichen, daß der Streik ſeinen Höhe-
punkt erreicht hat. Die Rückkehr der Ausſtändigen zur Arbeit
hat begonnen. Die Zahl der rollenden Züge hat ſich vermehrt.

„Vorwärts“ weiß,

abermals eine Drohung
Paris, 16. A rit

Major De Zivireuyx ſchreibt in der „République
caiſe“: Stellt Frankreich auf der Mainlinie eine Armee
200 000 alliierten Soldaten zur fügung 120 000 rango50 000 Engländer und 30 000 Belgier und läßt in Ver in wig

daß bei der geringſten Weigerung, die Waffen abzuliefern
bei der kleinſten Verſteckung, die rn wird, dieſe Arm
gegen den Thüringer Wald und Franken ne
ſchieren und Süddeutſchland von r dertſe
iandkrennen werde, während andere Kräfte das Ruhrqehe
beſetzen, erſt dann ohne Zweifel könnten die Offiziere mit
Ruhe an die umgehende Einſammlung germant
ſcher Waffen gehen.

Bekämpfung revolutionärer Wühlerej
Amſterdam, 16. Apwl

Nach dem Haager Korreſpondenzbüro brachte die Regier,
in der zweiten Kammer einen Geſetzentwurf ein betreffe
Bekämpfung revolutionärer Wühlereien, 9
einer Gefängnisſtrafe bis zu fünf Jahren wird bedte
wer zu im Auslande befindlichen Perſonen oder Körperſcha n
in Beziehung ſteht oder tritt, um in Holland eine gewal
ſame Umwälzung vorzubereiten oder zu unterſtützen 9
gleiche Strafe ſteht auf der vorſätzlichen Einführung von Gege
ſtänden, die die Unterſtützung einer ſolchen Umwälzung
zwecken.

Sozialdemokratie und Koalition

Der Ruck links.
Die „Dena“ verbreitet folgendes:
Wie wir hören, fanden geſtern innerhalb der Mehrheit

ſozialdemokratiſchen Partei 48 Verſammlungen ſtatt, die da
Thema: „Soll die Partei weiterhin in der Kog
lition bleiben?“ zum Gegenſtande hatten. Jn allen Pe,
ſammlungen machte ſich eine lebhafte Strömung geltend, die ſg
gegen die weitere Aufrechterhaltung der Koalition ausſprig

und von dem ſcharfen links innerhalb de
S. P. D. deutlich Zeugnis ableg

iſt dieſe Meldung dem „Vorwärts“ gerade et
unbequem, wo man ſich anſchickt, die Koalition von neuem v
feſtigen, um überhaupt noch in der Regierung bleiben v
können. Denn er bemerkt dazu in einem Kommentar, daß
48 Verſammlungen wohl ſtattgefunden haben, daß ſich aber d
Diskuſſion nicht in ſo wenigen Worten zuſammenfaſſen läß
„Richtig iſt zweifellos, ſo ſchreibt der „Vorwärts“ weiter, de
in den Kreiſen der Berliner Parteigenoſſen die Koalition mr
als ein taktiſcher Notbehelf empfunden wird, deſſen man durg
ein Erſtarken der Partei bei den kommenden Wahlen gern en
hoben ſein möchte. Das iſt eine Offenheit des Regierung
blattes, die gewiß große Kreiſe der Mehrheitsſogialiſten anen
kennen werden. Wie ſich aber das „Erſtarken der
Partei“ der „Vorwärts“ und ſeine Leute denken, bleibt aller
dings unbeantwortet. Und da nicht nur in Berlin, ſondern auſ
anderswo die Rechtsſogialiſten durch die Abwanderung nag
links immermehr vereinſamt bleiben, wird wohl an ein „Er.
ſtarken“ niemals zu denken ſein. Der „Vorwärts“ fühlt de
ſelber, denn er ſchreibt weiter: „Ebenſo iſt man der Meinung
daß unter beſtimmten Umſtänden der Rücktritt der Partei in
die Oppoſition einem Verbleiben in der Regierung vorzuziehen
ſein könnte.“ Abgeſehen von den Scharen von Landräten, Kom
miſſaren uſw., die durch die Parteikrippe zu einträglichn
Stellungen gekommen ſind, wird es in der Regierung von de
Sozialdemokraten wohl niemand bedauern, wenn ihnen die
ſchwere Laſt der Verantwortung, die ſie ſich ſelber durch di
glorreiche Revolution aufgebürdet haben, abgenommen wird
„Doch nirgends“, ſchreibt der „Vorwärts“ weiter, „wird d
Wunſch beſtehen, den Deutſchnationalen das Ruder in die Hand
zu geben, ohne die nach einem Ausſcheiden der Sozialdern
kratie aus der Mehrheit eine neue Regierungsbildung nicht
möglich ſein würde.“ Das kann ja der „Vorwärts“ nicht wiſſe
wenn er aber informiert ſein will, ſoll er in die Unzufrieden-
heit weiterer Kreiſe hereinhorchen, die ihm die Wahrheit über
die ſozialiſtiſche Regierungsweiſe ſagen werden. Aber da der

daß man dieſe Frage in der bürgerlichen
Preſſe nicht zur Zufriedenheit der Rechtsſozialiſten beantworten
wird, ſo baut er vor, und gibt ihr den Rat, ſie ſolle warten, bi
die Partei auf der Reichskonferenz eine Erklärung darüber ab
gegeben hat, die alles Wiſſenswerte erbringen wird. Wir ſind
der Meinung, daß das, was man über die Rechtsſogialiſten umd
ihre Regierung wiſſen muß, ſchon genügſam bekannt ift und
daß es keiner ausgetüftelten Entſchuldigungserklärungen mehr
bedarf, um ihre Schuld aufzuzeigen.

Die Toten der Rothenſteiner Exploſion. In der Königsbergee
Stadtverordnetenſitzung teilte der zweite Bürgermeiſter mit, die
Geſamtzahl der Toten des Rothenſteiner Unglücks ſei auf
800 bis 400 zu ſchätzen. Der Sachſchaden gehe in die Millionen.

(Nachdruck verboten.

Bis in das Elend.
Ein Kampf um das Deutſchtum.

Von Max Treu- Halle.
„Können Sie uns Jhren Namen nennen,“ ſetzte er hinzu,

„damit wir in die Lage kommen, Jhren Angehörigen Nach-
richt zu geben? Das haben wir bisher nicht tun können, weilwir gar nicht wiſſen, wer Sie ſind

Der Kranke neigte das Haupt.
„FJch heiße Gregor Vokol und bin Jngenieur aus Büda

Peſt. Jm Auftrage des Miniſteriums war ich hier
Mehr hat er nicht ſagen können; er war erſchöpft und

ſchloß die Augen.
Am nächſten Tage jedoch ergänzte er das Fehlende. Und

zur großen Freude des Pfarrers Mathias vermochte er ſchon
völlig zuſammenhängend zu ſprechen:

„Jch kam hierher, um die Terrainverhältniſſe zu gr-
forſchen und auch die Schneemaſſen zu beobachten, die hier im
Winter lagern. Es handelt ſich um die Vorarbeiten für einen
Eiſenbahnbau

Da hat der Pfarrer hoch aufgehorcht.
„Um einen Eiſenbahnbau?“

.„Ja! Hier vorüber ſoll eine Bahn gebaut werden, im
Frühjahr ſchon will man damit beginnen. Wir wollen feſt
ſtellen, ob das Terrain und im Winter die Schneemaſſen den
Bau hier nicht unmöglich machen würden. Nach meiner
Ueberzeugung, die ich an Ort und Stelle gewonnen, iſt das
nicht der Fall: die Bahn kann ohne Bedenken hier entlang
geleitet werden. Mich perſönlich freilich hat der Schnee arg
zugerichtet, auf meiner Fußwanderung geriet ich in den

Schneeſturm „den Sie hier wohl auch geſpürt haben, und
dann, nun, das andere werden Sie beſſer wiſſen als ich

Der Pfarrer nickte und bat ihn, ſich zu ſchonen und jetztnicht mehr zu reden; er erkannte mit geübtem Auge, de as

für dieſen Tag der Unterhaltung genug ſein müffe.
Das übrige hat uns dann der Ortsvorſteher bei ſeiner

I GSeimkehr mitgeteilt.

Jn der Tat, unſer Kranker war der im Miniſterium
vermißte Jngenieur, der zu den von ihm angegebenen
Zwecken hierhergereiſt war. Die Bahn ſoll gebaut und wir
den großen Welt und Verkehrsſtraßen nähergerückt werden.
Darüber herrſcht helle Freude in der Gemeinde, denn
unſern geſamten Verkehr mußten wir bisher mit Fuhrwerk
bewältigen, und bis zur nächſten Eiſenbahnſtation brauchen
wir mit guten Pferden und Kutſchwagen faſt einen ganzen
Tag, mit Laſtfuhrwerk aber zwei Tage. Das ſoll nun
anders werden; die neue Zeit von Eiſen und Dampf will
auch bei uns ihren Einzug halten. Wir wollen ſie will
kommen heißen, und Gott gebe, daß der Ankömmling ein
glückbringender für Beidenburg ſeil

Mit Pfarrer Mathias hatte ich heute eine ernſte Unter
redung. Die Freude, die alle Einwohner des Dorfes über
den geplanten Bahnbau empfinden, kann er nicht ſo recht
von Herzen teilen. Vielleicht ſieht er dabei manches zu
ſchwarz, aber in vielem muß ich ihm recht geben.

„Sehen Sie“, ſagte er zu mir, „eine ſolche Eiſenbahn
mag ja ein gutes und ſchönes Ding ſein, deſſen ſich der
heutige Menſch freuen kann und freuen ſoll. Aber einen
Nachteil bringt ſie mit ſich; mit jener ſtillen, weltverlorenen
Abgeſchiedenheit iſt es für die Orte, wohin ſie kommt, vor-
bei; der eiſerne Schienenſtrang iſt wie ein Flußbett, durch
das viel klares Waſſer, aber auch viel Schmutz und Unrat
fließt, der ſich bei weitem nicht immer zu Boden ſetzen will,
ſondern die ganze Gegend verpeſtet, wohin er kommt. Wir
ſind hier bisher ohne Eiſenbahn ausgekommen; was wir
brauchten, bauten und zogen wir ſelber; junges Vieh für
unſern Fleiſchbedarf, Korn, Gemüſe, Wein und Obſt, alles
hatten wir ſelbſt und bedurften der Welt zu unſerer Er
nährung durchaus nicht. Das aber, was wir nicht hatten
und von draußen beziehen mußten, war herzlich wenig, und
ich habe mich ſtets von ganzer Seele über die Bedürfnis-
loſigkeit meiner Gemeinde gefreut. Nun wird das bald
dahin ſein; mit dem neuen Fahrzeug werden neue Wünſche,
neue Be jrfniſſe, neue Begierden kommen, und ob wir da
a und geſunder an Leib und Seele werden, Gott
weiß es!“

Er ſchwieg und ſah ernſt zum Fenſter hinaus, wo die
weißen Flocken tanzten.

„Und dann das andere“, ſeufzte er, „das ſchlimmerel“
Fragend ſah ich ihn an. Aber er antwortete nicht

gleich; es ſchien, als müſſe er ſich erſt in ſeinem Jnnern
ſelbſt mit einem düſtern Gedanken abfinden, ehe er ihm
Ausdruck geben könne.

„Ja“, ſagte er dann, „das andere iſt das ſchlimmerel
Wie wollen wir es vermeiden, daß nun die Fremden zu uns
kommen. Ungarn und Polen und Ruthenen, Czechen und
Kroaten, für ſie alle iſt die Bahn da, und das Dampfroß
ſchnaubt für den einen ſo gleichmäßig wie für den andern
Aber wir, werden wir dieſer täglichen Stromwelle, die uns
überflutet, zu widerſtehen vermögen? Meine Einſamkeit
iſt meine Stärke! ſo haben wir bis jetzt ſagen können; außer
den durchfahrenden Fuhrleuten verirrte ſich nur ſelten ein

Fuß hier, und jene dachten nicht daran, hier ſeßfremder
haft zu werden. Aber die Bahn bringt nun vielleicht ſolche

„Das Land ringsum gehört uns!“ fiel ich ein. „Und
die Unſern verkaufen nichts

Er nickte entſchieden mit dem Haupt.
„Auf die Unſern vertraue ich!“ ſagte er.

laß darauf!
Wieſen in den Gebirgstälern gehören dem Staat, und wenn

„Es iſt Ver

er ſie nutzbar machen will ſpäter, wo ſich ihm durch die
Bahn leichte und bequeme Abſatzwege erſchließen, ſo können
wir ihm nicht entgegen ſein. Dann beginnt der Zuzug der
fremden Arbeiter, derer, die anders ſind als wir, und
dannEr ſchwieg wieder. Nach einer Weile erhob er ſich und
machte eine abwehrende Handbewegung.

Vielleicht fange ich Grillen“,
„Vielleicht auch ſind wir ſtark

ſorgniſſe begründet waren.“
So ſprach der Pfarrer. Jch aber habe über ſeine Worte

lange ernſthaft nachg
Fortſetzung folgt.)

Aber droben die Wälder in den Bergen, die
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Halle, 17. April

pas Stadttheater erhöht abermals
gus dem Haushaltungsausſchuß.

Die Vorlage über die Erhöhung des Straßenbahn-
wurde mit einer geringen Aenderung angenommen.rit ichten darüber noch beſonders. Die von dem National-

Eenemuſeum in Dresden veranſtaltete Ausſtellung r Be
fung von Geſchlechtskrankheiten wurde unter Anerkennunglen und hhygieniſchen Bedeutung der Ausſtellung mit
huſchuß von 1600 Mk. aus Kapitel XRIV, 14 bedacht.
ner ſelleren Vorlage war den Veteranen eine ſtädtiſche
f. von je 50 Mark bewilligt worden. Es hat ſich herausge

a die damals angenommene Zahl von 150 Teilnehmern zuwar. Es haben ſich noch weitere 50 Teilnehmer gemeldet,

wurden 2500 Mark nachbewilligt. Die Verteilung dern aus dem Schmidtſchen Legatenfonds im Betrage von
e nart wurde in der Weiſe vorgenommen, daß ein Teil dem
in Jugendhilfe für ſein Heilerziehungsheim, der Reſt der
verbewahranſtalt HalleTrotha zugeſprochen wurde. Dem
terigen SparkaſſenRendanten ſoll die Amtsbezeichnung

arkaſſen- Direktor beigelegt werden unter beſonderer
ecnnung der Verdienſte, die derſelbe ſich durch ſeine bisherige
gkeit erworben hat. Bei dieſer Gelegenheit wurde wieder an

daß die Amtsbezeichnungen für die techniſchen Beamten
r Stadt gleichfalls geändert werden möchten. Seitens des
agiſtrats wurde darauf hingewieſen, g generelle Aende-
u der Amtsbezeichnungen für dieſe Beamten vorgeſehen ſei,
Hate müſſe jedoch bis zu der Beſchlußfaſſung über die Be
tenbeſoldungsveform zurückgeſtellt werden.
Für Ausbeſſerungsarbeiten an der Eröllwitzer Brücke wurden
Koſten im Betrage von 20 000 Mark bewilligt. Hierbei wurde

eregt, daß auch der Belag der Brücke r werden
e. Es wurde darauf hingewieſen, daß auch in ukunft nur
lenbelag in Frage kommen könne, am zweckmäßigſten ſei der
ag aus Kiefernholz, da alles andere zu ſchwer ſei. Für eine

ausbeſſerung am Hauſe Feldſtraße 13 wurden 3000 Mark
villigt. Für das Emilienheim der BethckeLehmann-Stif-o ſind zur Erweiterung bisher 28 000 Mark in Ausſicht ge-

mmen, es machen ſich aber weitere Anſchaffungen für Geräte
g. auch ſind umfangreiche Ausbeſſerungsarbeiten auszu-

h Dafür werden 10 000 Mark angefordert. Gleichzeitig
den weitere 14 000 Mark benötigt zum Ausbau von Woh-
gen für die Wirtſchafterin und für einige Mädchen. Die

träge werden den Mitteln der Stiftung entnommen.
Erhöhung der Theakter-Eintrittspreiſe

Für die Theaterangeſtellten war eine Erhöhung
er Gage um 30 Prozent bewilligt worden. Die Angeſtellten
dern aber eine weitere Erhöhung, und zwar im Durchſchnitt

60 Prozent. Die Solomitglieder würden dann ein Einkommen
m 10000 bis 11 000 Mark, die Mitglieder des Chors und des

wheſters ein ſolches von 7000 bis 8000 Mark haben. Die Er
ung ſoll vom 1. Januar 1920 ab nachgezahlt werden. Das
rde den alten Etat mit 150 000 Mark belaſten, und der bis-

rige Zuſchuß von 182 000 Mark wäre entſprechend zu erhöhen.
den neuen Etat wäre ein Mehrzuſchuß von 600 000 Mark ein
ſtellen. Jnsgeſamt müßte der uſchuß bei den jetzigen Ein
ittspreiſen 1272 000 Mark betragen. Da die Stadt einen
chen Zuſchuß nicht leiſten kann, muß eine nochmalige Er

zhung der Eintrittspreiſe erfolgen. Die Erhöhung
r Gehalter iſt zunächſt nur für die Sommer-Spielzeit vorge

jen; wenn die Erhöhung der Eintrittspreiſe nicht die voraus-
ſſehene Summe erbringt, wird mit der Möglichkeit zu rech

ſein, daß das Theater geſchloſſen werden muß.
Feſtſetzung der neuen Eintriktspreiſe ſoll durch den Magiſtrat
n Einvernehmen mit der Theaterdeputation erfolgen. Es

irde auch, um der etwaigen Schließung des Theaters zu be
anen, angeregt, den Betrieb einzuſchränken oder die vor-
ndenen Kräfte beſſer auszunutzen. Um eine Entlaſtung des
heateretats herbeizuführen, iſt ſchon jetzt das Ballettper-

ſſen. Den Angeſtellten am Theater ſoll, wie
h den Theaterarbeitern und den Angeſtellten und Arbeitern bei
er Straßenbahn für den Fall des Eintwitts der Jnvalidität die
it ihres Dienſtes vor Uebernahme des Theaters in den ſtädti-
en Betrieb angerechnet werden.
Infolge der Erhöhung der Herſtellingskoſten iſt eine Er

öhung der Eispreiſe um 50 Prozent vorgeſehen. Die
gabe im Abonnement und die Ausfuhr: durch ſtädtiſche Wagen

l eingeſtellt werden. Dafür ſollen in den einzelnen Stadt
len bei den Fleiſchern Ausgabeſtellen eingerichtet werden, von
men der Block für 3 Mark abzugeben iſt. Die Einſtellung der
fuhr und des Abonnements wird dadurch bedingt, daß die Zahl

Abonnenten dauernd zurückgegangen iſt. Jm vorigen Jahr
trug dieſelbe nur etwa 550. Bei der Erhöhung des Preiſes iſt
it einem weiteren ſtarken Rückgang zu rechnen. Da die Stadt

dieſen Zweck ein beſonderes Geſpann beſchaffen müßte, wurde
i den ungeheuren Koſten dovon Abſtand gemommen. Bei dieſer

legenheit wurde angeregt, eine

ſtädtiſche Zentrale für Fuhrweſen
nzurichten. Es wurde aber darauf hingewieſen, daß eine ſolche
i der Verwaltung der Straßenreinigung bereits vorhanden ſei.
ine Erweiterung derſelben erſcheine nicht z1veckmäßig. Das
ratorium des Schlacht und »Viehhofs hat ſich mit der Auf

ellung des Etats beſchäftigt. Wenn auch der Verſuch gemacht
orden iſt, die Ausgaben zu verringern, ſo iſt der Erneuerungs-
ds überhaupt nicht bedacht worden und die Einnahmen zu

thöhen, ſo ergibt ſich doch ein Fehlbetrag von 250 000 Mark.
jeſer läßt ſich nur ausgleichen durch Erhöhurig der Schlachtge-
ühren um 125 Prozent. Dieſe Erhöhung erſdjeint bedenklich, da

Die künftige Kohlenverſorgung
Der Bekanntmachung über die Kohlenverſorguung der Stadt

hale für die Zeit vom 1. Mai 1920 bis 80. April 1921 ent
men wir folgende weſentliche Punkte:
Die benötigten Brennſtoffe verteilt der Magiſtrat durch die

rtskohlenſtelle, Marktplatz 22, im Sladtkreis Halle:
für Haushrand, 2. für Landwirtſchaft und U. für Klein
werbe. Als Hausbrand gilt der geſamte Kohlenlzerbrauch für

und Kochzwecke. Zum Bedarf der Landryirtſchaft
ſprt auch der Bedarf der land wirtſchaftlichen Nybenbetriebe.

Hausgewerbe gelten diejenigen Gewerbeberriebe, die
natlich weniger als 10 Tonnen Kohle ver-t dFen. Die jeweilige Verſorgung auf Grund deyr erfolgten
ung kann naturgemäß nur dem Kohleneingang ent
en. Die Einführung von Brennſtoffen von ausſvärts darf

f. Grund eines von der Ortsfohlenſtelle hBugsſcheines erfolgen. Dies t r weil alle
alle eingetührte Kohle auf. die der Stadt gzuigewieſene

heizung beantragt werden.

iahre

Menge angerechnet und damit die zur Verteilung auf die
übrigen Verbraucher zur Verfügung bleibende Menge verringert
wird. Großhändler, Kleinhändler und bezugsſcheinpflichtige
Privatperſonen, welche Brennſtoffe in den Stadtkreis Halle ein
führen, haben am Tage des Eingangs der Sendung Menge,
Gewinnungsort, Verwendungszweck, Empfänger und Lager-
ſtelle der eingeführten Brennſtoffe der Ortskohlenſtelle nach
jeweiliger Anordnung anzuzeigen. Die Empfänger von Depu-
tatkohlen ſind vom Bezuge von Brennſtoffen aus den der Stadt-
gemeinde zugeteilten Mengen nicht berechtigt. Bei der Ver
ſorgung mit Hausbrand gelten Untermieter nicht als ſelb
ſtändiger Haushalt. Jſt nur der Kochherd als Brennſtelle vor
handen, ſo wird für das Jahr vom Mai 1920 bis April 1921 für
Kochzwecke (einſchließlich Bad und Wäſche) bei Haushal-
tungen mit 1--3 Perſonen 15 Zentner Briketts, bei 4--6 Per-
ſonen 20 Zentner, bei 7 und mehr Perſonen 25 Zentner in Aus-
ſicht genommen. Für Haushaltungen mit Gaskocheinrichtungen
wird höchſtens die Hälfte der vorſtehenden Menge zugewieſen.
Zu Heizzwecken ſollen geliefert werden für die einzelnen
Haushaltungen bei Wohnungen von 1--2 Zimmern (außer
Küche) 10 Zentner Briketts, von 3--4 Zimmern 15 Zentner, von
5 und mehr Zimmern 20 Zentner. Als Zulahe können voraus-
ſichtlich 250 Preßſteine für den Haushalt gewährt werden, des-
gleichen für jedes abvermietete Zimmer je 5 Zentner.
Studenten erhalten die Zuweiſungen durch Vermittlung des
Studentenausſchuſſes.

Mengen, die ſich Ende April 1920 im Beſitz der Ver
braucher befinden, werden auf die Jahresverteilung für die Zeit
vom 1. Mai 1920 bis 1. April 1921 angerechnet. Der Haushalt, der
noch etwa 5 Zentner Brennſtoffe beſitzt, darf eine Zuweiſung
vor Anfang Juli nicht nachſuchen. Bei ſchweren Krankheiten,
hohem Alter und für Säuglinge können ausnahmsweiſe
einzelnen Haushaltungen Zuſatzmengen zugebilligt werden. Die
regelmäßige Abgabe von Brennſtoffen in kleinen Mengen bis
zu einem Zentner erfolgt bei den Händlern, bei welchen ſich die
Verbraucher als Kunden angemeldet haben. Die Abgabe der
Mengen von 5 Zentnern und mehr erfolgt entweder durch Ab
holung bei den Händlern oder durch Anlieferung durch die
Händler zu den bekannten Preiſen. Werden bei der Anfuhr noch
Vorräte über 5 Zentner in einem Haushalt angetroffen, ſo muß
die Abtragung neuer Brennſtoffe unterbleiben und Meldung an
die Ortskohlenſtelle erfolgen.

Die vorſtehenden Beſtimmungen über die Unterverteilung
gelten in entſprechender Weiſe für alle Sammel
heizungen (Stockwerks- und Zentralheizungen), doch
kommen für dieſe im allgemeinen nur Koks- und Rohbraunkohle
in Frage. Wenn in Wohnungen mit Stockwerks- oder Zentral
heizung zwei Oefen vorhanden ſind, müſſen Kohlen für Ofen-

Für die Zentralheizung wird in
dieſem Falle nichts gewährt. Für Behörden, Schulen und öffent-

liche Anſtalten iſt, ohne daß hiermit eine Gewähr für die Liefe
rung übernommen werden kann, etwa zwei Drittel der in der
Zeit vom 1. September 1916 bis 30. April 1917 verbrauchten
Menge in Ausſicht genommen.

Die Feſtſetzung der Brennſtoffmenge für das Klein
gewerbe ausgenommen die lebenswichtigen Betriebe läßt
ſich im voraus nicht bewerkſtelligen. Die Lieferung erfolgt in
erſter Linie an diejenigen Gewerbebetriebe, welche insbeſonder
der Verſorgung der Stadtgemeinde mit Gegenſtänden des täg-
lichen Bedarfs dienen.

Wer den Beſtimmungen oder den Anordnungen, welche die
Ortskohlenſtelle oder der Magiſtrat erlaſſen, zuwiderhandelt,
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis
zu 10 000 Mark beſtraft, auch kann auf Entziehung der Brenn
ſtoffe erkannt werden, auf die ſich die Zuwiderhandlung bezieht

Vertretertag der juriſtiſchen Fakultäten Deutſchlands in
Halle. Jn Halle fand eine zweitägige Konferenz von Vertre-
tern der juriſtiſchen Fakultäten ſämtlicher deutſchen Univerſitäten

ſtatt. Es wurden Leitſätze über Reformen des Rechtsunterrichts
aufgeſtellt. Eine Zurückdrängung des rechtshiſtoriſchen Unter
richts wurde abgelehnt, dagegen eine größere Berückſichtigung der
Volkswirtſchaftslehre, auch durch Teilnahme von Volkswirtſchafts
lehrern an den Staatsprüfungen, gefordert, desgleichen eine zeit-
gemäße Umgeſtaltung des Vorleſungswefens. Zum Schluß
wurde ein „Bund deutſcher Rechtslehrer“ gegründet,
der dem Deutſchen Juriſtenbund angegliedert wird. In den
Vorſtand des Bundes wurden gewählt die Univerſitätsprofeſſoren

Ernſt Hey mann Berlin, Paul Kaufmann-Berlin, Wil
helm Kiſch München, Ernſt Zitel mann Bonn und Hein
Halle.

Streik der Holzarbeiter. In der Halleſchen Maſchinen
fabrik ſind geſtern die Modelltiſchler und Holzarbeiter wegen
Lohnforderungen in den Ausſtand getreten. Die hieſige Ver
waltungsſtelle des Deutſchen Holzarbeiterverbandes fordert ſämt
liche Mitglieder auf, ſtrengſte Solidarität zu üben,

Prvvinzialmuſeum. Oeffentliche Führungen am Sonntag
und Mittwoch um 11 Uhr vormittags. Eintritt frei. Oeffent
licher Muſeumsabend am Mittwoch, den 21. April, um 8 Uhr
abend im Hörſgal, Eingang Richard Wagnerſtraße. Eintritt
frei. Thema: „Die Kultur der jüngeren Steinzeit.“

Halliſcher Künſtlerrat. Der Künſtlerrat wählte in ſeiner
Sitzung am 14. April zu der wichtigen, am 22. April geplanten
Tagung deutſcher bildender Künſtler in Berlin Herrn Architekt
Knauthe als Delegierten. Für ſpätere Halleſche Künſtler-
wettbewerbe wurden neue Richtlinien aufgeſtellt, vor allem ſoll
der Volkshauswettbewerb in einer anderen Städten vorbildlichen
Art durchgeführt werden. Die Satzung des Halleſchen Künſtler
rates wurde einſtimmig angenommen. Die Neuwahlen der
Mitglieder werden in Kürze ausgeſchrieben.

Baterländiſcher Frauenverein. Wieder iſt die Zeit heran
gekommen, in der wir unſere Boten ausſenden, um die Beiträge
bei unſern Mitgliedern einſammeln zu laſſen. Da drängt ſich
uns eine Herzensbitte auf die Lippen: Bleibt uns treu in dieſer
ſchweren Zeit! Legt auch bitte die Beiträge und, in Anbetracht
der Not der Zeit vielleicht noch eine Erhöhung derſelben, bereit,
damit unſere Boten nicht zweimal zu gehen brauchen, was ſoviel
Sohlenleder, Kraft und Zeit erfordert,

U.T.-Lichtſpiele, Alte Promenade. Diesmal iſt es Grete
Freund vielleicht noch weniger bekannt, deshalb aber um ſo
mehr wert des Kennenlernens in dem vieraktigen Drama
„Maskotte“, die uns die weiße Leinwand zeigt. Von der kleinen
Streichholzverkäuferin kommt ſie hinein in das große Leben als
Glücksbringerin. Jhr ſelbſt jedoch bleibt das Glück, das höchſte
Menſchenglück, verſagt. So verſchwindet ſie aus dem Leben, Wie
eine Sternſchnuppe iſt ſie, die aus dem Dunkel auftaucht, hell
aufleuchtet, um wiederum im Dunkel unterzugehen. Das

weite Stück, „Das gefährliche Spiel“, ein Kriminalroman in drei
kten, ſtellt das Ieichtſinnige Spiel mit dem Leben dar. Es iſt

r und gut geſpielt, der Name Harry Walden bürgt ja ſchon
ür.

Familien- Nachrichten
SBDerlobungen: Dorag Fricke und Willy Dornau. Ge-

richtsaktuar Wilhelm Bergmann und Hildegard Kungze.
Todesfälle: Am 15. April ſtud. ing. Konrad Naumann
im 27. Lebensjahre. Am 15. Aprix Kaufmann Guſtav Tre
beſius. Am 18. April Ottilie Horn geb. Schmidt im 87.
Zebensjahre. Am 15. April Amalie Frauendorf g. Spohr.

Am 15. April Liesbeth Pfennigsdorff im 1
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Die Kämpfe in Ofterfeld
Ueber die ſchweren Kämpfe, die am 17. und 18. März ſich in

dem Städtchen Oſterfeld bei Zeitz abgeſpielt haben, ſchreibt ein
Mitkämpfer auf ſeiten der Ortsverteidiger uns darüber folgendes

Am 17. März ſandte die Sicherheitspolizei auf Anordnung
ſeitens des Bürgermeiſters von Oſterfeld von Weißenfels
aus eine Streife in Stärke von 1 Offizier und 84 Beamten auf
zwei Laſtautos zur Wiederherſtellung der Ruhe und Ordnung ab.
Während ſich der Führer auf dem Rathauſe über die Lage unter
richten ließ, meldeten Späher der Bürgerwehr, daß von allen
Seiten ſtark bewaffnete Banden in Anmarſch auf Oſterfeld ſeien.
Bald darauf entwickelte ſich ein regelrechter Angriff auf
die Stadt in mehreren Schützenlinien. Die Sicherheitspolizei
richtete ſich daraufhin im Verein mit ungefähr 40 Bürgerwe
leuten zur Verteidigung auf dem Marktplatz, dem Rathauſe und
in der Poſt ein. Zum Schutze der ganzen Stadt war die Be
ſatzung zu ſchwach. Als die Aufrührer gegen 3 Uhr nachmittags
die Stadt erreicht hatten, eröffneten ſie überfallartig heftigſtes
konzentriſches Gewehrfeuer auf die Verteidiger, bei denen ſofort
Verluſte eintraten. Erſt daraufhin ließ der Führer der Be-
ſatzung das Feuer erwidern; die in der roten Preſſe aufgeſtellte
Behauptung, die Sicherheitspolizei habe die Arbeiter angegriffen,
iſt un wahr. Die kleine Beſatzung hielt ſich in ununterbrochenen
Kämpfen bis zum 18. März nachmittags, ringsum von roten
Truppen eingeſchloſſen, die mehrere Tauſend Mann ſtark und mit
zahlreichen Maſchinengewehren und andere modernen Kampf-
mitteln ausgerüſtet waren. Am 18. Mär. mittags bot der rote
Aktionsausſchuß aus Zeitz durch den Fernſprecher dem Führer
der Beſatzung Verhandlungen über Einſtellung der Feindſelig-keiten an. Auf Entſatz war nicht zu rechnen, die Munition ging
zur Neige, dieſe Tatſachen nungen zur Annahme des Angebots.
Den vereinbarten Waffenſtillſtand hielten die Aufrührer nicht
inne, ſie ſchoſſen ſogar auf das Auto mit der weißen Flagge, auf
dem die rote Verhandlung skommiſſion nach Oſterfeld kam, und
verwundeten zwei ihrer eigenen Leute. Während in der Poſt
verhandelt wurde und ſchon freier Abzug mit Waffen abgemacht
war, verbreiteten Hetzer unter den roten Truppen die Lügen-
nachricht, der Führer der Beſatzung habe die Zeitzer Unterhänd
ler erſchießen laſſen. Daraufhin ſtürmten die wilden Horden das
Poſtgebäude und das Rathaus, und nun kam es zu einem grau-
ſamen Morden. Die überraſchte Beſatzung wurde nach kurzer
Gegenwehr überwältigt und zum großen Teil auf beſtialiſche
Weiſe niedergemacht. Unter der Bürgerſchaft wurde ein
wahres Blutbad angerichtet, das ſich auch auf am Kampfe
unbeteiligte Einwohner erſtreckte. Der greiſe Bürger
meiſter Jäckel, der krank im Bette lag, wurde herausgezerrt,
durch die Straßen geſchleift und langſam zu Tode ge-
martert. Jn der Zeitzer roten Preſſe wird die Zahl der Todes
opfer auf 36 angegeben, dieſe Zahl iſt aber vermutlich zu niedrig.
Die geflüchteten Bürger konnten ſich bis Ende März noch nicht in
die Stadt zurückwagen. Zahlreiche Läden und Grundſtücke ſind
ausgeplündert. Anerkennende Erwähnung verdient das
Verhalten der Zeitzer Unterhändler, die, ſo gut ſie konnten, den
raſenden Maſſen zu wehren verſuchten und ſich ſchützend vor die
Gefangenen ſtellten.

Für 350 000 Mk. Heeresgut gerettet
Magdeburg, 16. April.

Wie wir erfahren, ſind von der Eiſenbahnpoligzei feſtgenom
men und dem Unterſuchungsgefängnis zugeführt: r Eiſen
bahnUnteraſſiſtent und Stadtv. Heinevetter, der Handels
mann Rudolf Schimpf, der Pferdehändler Hübner wegen
Kartoffelſchtebung und Preiswucher. Die Kartoffeln wurden
unter der Vorſpiegelung, daß ſie für Eiſenbahnbedienſtete be
ſtimmt geweſen ſeien, zu Wucherpreiſen an hieſige Einwohner
ohne Marken verſchoben.

Ferner wurden von der Eiſenbahnpolizei vier Perſonen feſt
genommen, welche unter erſchwerenden Umſtänden in der Nacht
vom 2. zum 3. April aus den Bekleidungskammern auf dem
Schroteplatz für ca. 50 000 Mark Bettwäſche durch Einbruch ge-
ſtohlen hatten. Beim Verſuch, die Diebesbeute über das Bahn-
gelände in Sicherheit zu bringen, wurden ſie abgefaßt und
ebenfalls dem Unterſuchungsgefängnis zugeführt. Einer dieſer
Spitzbuben war von Berlin zugereiſt.

Weiterhin wurden von der Eiſenbahnpolizei in Gemeinſchaft
mit der Heerespolizei (Erfaſſungsabteilung Magdeburg) auf
dem Sudenburger Bahnhof vier Schieber feſtgenommen, als ſie
eine Waggonladung Heeresverbandſtoffe, welche aus dem hie-
ſigen Sanitätsdepot geſtohlen waren, nach Berlin verſchieben
wollten. Die Ladung repräſentierte einen Wert von 300 000 M.

Artern, 16. April. Eine neue Krankheit Jn
wenigen Tagen hat in Artern eine bösartige Epidemie eine
große Anzahl von Opfern gefordert Die Krankheit beginnt mit
Grippeerſcheinungen, an die ſich Bauchhöhlenwaſſerſucht mit
nachfolgender Herzſchwäche anſchließt. Dies geſchieht meiſt am
dritten oder vierten Tage des Krankſeins, an dem auch bisher
die meiſten Todesfälle eingetreten ſind.

Torgau, 16. April. (Die Wohnungsnot in
Torgau) iſt immer noch unerträglich. Gegenwärtig liegen
140 dringende Mietgeſuche vor. Die Stadtverordneten be
ſchloſſen, nun energiſch wegen der Ueberlaſſung von Räumen in
den Kaſernen für Wohnzwecke, gegebenenfalls bis zu den höchſten
Stellen hinan, vorſtellig zu werden. Die Militärverwaltung am
Ort wird erſucht, die ihr gehörenden Gebäude rationeller zu be-

legen. Bei mangelndem Entgegenkommen dieſer Behörde wird
die Wohnungsliſte für Militärperſonen vom Wohnungsamt ge-
ſperrt werden. Jm Ly zeum wird von jetzt ab eine Aufnahme-
gebühr von 10 Mark gezahlt. Der Haushaltsplan für

ſchließt in Einnahme und Ausgabe ab mit 1 662 220 Mk.
An Kommunalſteuern ſind mit 200 Proz. eingeſetzt. Der Etat iſt
nur ein vorläufiger; im Sommer iſt ein Nachtragsetat zu er-
warten.

Eiſenach, 16. April. Verſchiedene s.) Jn dank-
barem Gedenken an den früheren Ehrenbürger und großen Wohl
täter Eiſenachs, den Nittergu 8wſiher Julius von Eichel-
Streiber, dem Erbauer des Stad

daß
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R.
s plan) bringt an Ausgaben eine Summe von 61 500 000

Mark im Jahre 1919. Das iſt über das

ſoldungserhöhung Die jetzige Beamtenbeſoldung erfordert eine Ausgabe von 40 Millionen gert

der Vorkriegszeit. Dabei zählt Anhalt nur

in
Meiningen ſeit November eingelagert hatte, als verdorben demhieſigen Schlachthaus überwieſen werden. Dem hieſigen Kom

munalverband wurde erſt am 22. März ein Teil des Fettes
überwieſen, wobei ſich herausſtellte, daß die Margavwine für den
menſchlichen Genuß untauglich geworden war.

Nordgermersleben, 16. April. (Superintendent
Blech Der am 14. April zu Halle, wo er ſeit ſeiner Pen
ſionierung lebte, nach längerem Leiden verſtorbene Superinten
dent George Philipp Blech war geboren zu Danzig am
18. September 1852. Er war 1880 Domkandidat in Berlin und
Schwiegerſohn vom Hofprediger Kögel, wurde ordiniert am
22. Juli 1880 als Domſtiftsprediger, 1881 Paſtor in Radmeritz
bei Görlitz, 1886 Paſtor bei der deutſch evangeliſchen Gemeinde
im Haag (Holland), 1891 Jnſpektor am Paulineum in Berlin,
1905 Paſtor u Nordgermersleben, und 1906 wurde ihm die
kgl Superintendentur übertragen. Die Gemeinde iſt tief er
e von der Nachricht über das Ableben ihres treuen Seel-
orgers.

22 m 4Volkswirtſchaſt
Abdruck der mit einem verſehenen Original Artikel und Original- Meldungen der
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtatte

Vom rheiniſch weſtfäliſchen Wertpapiermarkte
Mitteilungen des Bankhauſes Gebrüder

Stern in Dortmundd.)
Nachdem die politiſchen Vorgänge im Ruhrbezirl den Markt
zunächſt unberührt ließen, trat im weiteren Verlaufe durch die
Störungen, die ſie hervovriefen, eine erhebliche Beunruhigung
ein, die zu mannigfachen Schwankungen der Kurſe führte. So
weit bei der Unterbindung des Eiſenbahn und Poſtverkehrs noch
von einem regelmäßigen Markt zu ſprechen war, zeigte ſich ver
ſtärktes Verkaufsbedürfnis. Mit der Wiederherſtellung ge
ordneter Verhältniſſe trat n ein Stimmungsarmſchwung ein,
der namentlich auf dem Kalimarkte, wo inzwiſchen zahlreiche
Ausbeuteerklärungen bekannt geworden waren, in größeren
Käufen zum Ausdruck kam. Die günſtigere Stimmung erhielt
ſich bis in den jüngſten Tagen unter Einwirkung der durch die
Beſchlagnahme ausländiſcher Wertpapiere hervorgerufenen Er-
regung an den größeren Börſen auch eine Stockung im hieſigen
Markt eintrat, die ſich in einem ziemlich ſtarken Verkaufs
bedürfnis bei völlig ausſetzender Nachfrage äußerte. Bei Nieder
ſchrift dieſes Berichtes iſt auf Verkäufe der Unternehmung und
des Publikums eine deutliche Erholung des Marktes feſtzuſtellen,
Jm einzelnen litten am Kohlenkuxenmarkte ſchwereWerte eher unter Angebot. Sie ſtellen ſich mit wenigen Aus
nahmen, wozu Graf Schwerin gebören, die indes auch ihren
höchſten Kurs nicht behaupten konnten, um 10 000 M. bis 12 000
Mark niedriger. Mittelwerte waren durchweg vernachläſſigt.
Nur in Gottesſegen vollzog ſich ein erheblicher Beſitzwechſel. Das
bemerkenswerteſte Ereignis, die Abgabe eines Gebotes auf die
Gewerkſchaften Hermann durch eine franzöſiſche Gruppe übte
nur auf linksrheiniſche Unternehmungen eine ſichtbare Wirkung
aus, von denen Moers in ſehr erheblichen Mengen, weiterhin
Diergardt und Wilhelmine Meviſſen in größeren Poſten dem
Verkehr entnommen wurden. Der Braunkohlenmarkt
war vernachläſſigt. Einiges Geſchäft entwickelte ſich in Oskars
ſegen- und Zukunft-Aktien. Am Kalimarkte beſtand aus den
anfangs erwähnten Gründen zunächſt lebhaftere Kaufluſt für
faſt alle ſchweren und leichterenm Werte. Der Rückgang in den
letzten Tagen betrug für ſchwere Werte teilweiſe 5000 M. bis
6000 M., für einige mittleren Werte eiwa 1000 M. bis 2000 M.
Ein Teil dieſer Verluſte konnte bei nachlaſſendem Angebot im
Vormittagsverkehr des 14. d. M. bereits wieder eingeholt werden.
Eine Ausnahme von der ſchwachen Stimmung machten Wilhelms-
hall, die ihren Kurs ohne Unterbrechung ſteigern konnten. Für

Deſſan, r. April. Der neue Srggtryaus i e abgeſeßt, ſondern auch zu guten Preiſen
Wir müſſen für unſere Ausfuhrwaren e

dem Tiefſtand unſerer Valuta entſprechende Preiſe erzielen, denn
ſonſt werden wir vollſtändig ausverkauft und könnten alsdann
zuſehen, wie wir mit unſerem geringwertigen Gelde im Aus
lande die notwendigen Rohſtoffe zu ungeheurem Preiſe ein und
zurückkaufen ſollen. Um dieſem Ausverkaufe, dieſer Aus-
powerung Deutſchlands entgegenzuwirken, iſt ſchon die Erhebung
von Ausfuhrzöllen angeregt worden, der aber gewiſſe Be
denken h Die Verordnung vom 20. Dezember 1919
(Reichsgeſehblatt S. 2128) hat durch Einſetzung einer Außen-
handelskontrolle den Mißſtänden einen Riegel vorzuſchieben ver
ſucht; ob dieſe Abſicht erreicht wird, iſt angeſichts der noch immer
nicht feſt geſchloſſenen deutſchen Zollgrenzen zweifelhaft. Nach
dieſer Verordnung iſt der Reichswirtſchaftsminiſter ermächtigt,
die Ausfuhr von Waren mit der Wirkung zu verbieten, daß eine
ſolche Ausfuhr über die Grenzen des Reiches nur mit Ge-
nehmigung des Reichskommiſſars für Ein- und Ausfuhr
(Berlin W., Lützowufer 6—8) erfolgen darf. Der Reichswirt-
ſchaftsminiſter kann ſeine Befugniſſe auf die Außenhandelsſtellen
übertragen. Zur Beſtreitung der erwachſenden Koſten werden
allgemeine Gebühren erhoben, überdies können noch in beſonders
verwickelten Fällen beſondere Gebühren für die Bearbeitung
ſolcher Angelegenheiten eingezogen werden. Außerdem wird bei
der Ausfuhrbewilligung zugunſten der Reichskaſſe eine Abgabe
erhoben.

Vom Eiſenwirtſchaftsbund. Wie wir hören, finden am Mitt-
woch, den 21. April, und Donnerstag, den 22. April, die erſten
Verſammlungen des neuen Eiſenwirtſchaftsbundes ſtatt. Ueber
die Preisfrage wird uns von unterrichteter Seite mitgeteilt, daß
unter den gegenwärtigen Umſtänden mit einer weiteren ein
ſchneidenden Preiserhöhung, wie ſie von verſchiedenen Jndu-
ſtriellen gefordert wird, nicht zu rechnen ſei, daß vielmehr die
bisherigen Preiſe für A- und B- Produkte auch für den Monat
Mai beibehalten werden dürften.

Berliner Börſenberichte
Börſenſtimmungsbild. Der BVörſenverkehr ſtand anfangs

hauptſächlich unter dem Einfluß der neuerlichen Verſchlechterung
der Markvaluta. Jm Zuſammenhang damit erfolgten vielfach
Käufe, von denen namentlich Valutapapiere und insbeſondere
Kolonialwerte Nutzen zogen. Otavi ſetzte mit einer Beſſerung
von 170, Südweſt mit einer ſolchen von 80, Sloman Salpeter um
über 100 Prozent ein. Deutſche Kolonialanteile gewannen etwa
700 Prozent, Südſeephosphat 100. Auch Deutſche Ueberſee-Elek-
trizitätscktien ſtellten ſich 60 Prozent höher. Stark begehrt
waren ferner wiederum Petroleumaktien, von denen Deutſche
Petroleum 75 Prozent, Steaug Romanga 240 Prozent gewannen.
Am Montanmarkt überwogen zwar auch Beſſerungen, doch hatten
einzelne Werte, wie Gelſenkirchen, Oberſchleſiſcher Eiſenbahn
bedarf und Rheiniſche Braunkohlen, namhafte Rückgänge aufzu
weiſen, die allerdings bald darauf zum Teil ausgeglichen wurden.
Schiffahrtsaktien erfuhren nur geringfügige Aenderungen. Argo-
aktien zeichneten ſich neuerdings durch eine Steigerung von
16 Prozent aus. Das Geſchäft war wenig velebt, da die Dar-
legungen des Reichsfinanzminiſters über die Finanzlage des
Reiches und ſpäterhin die Meldung über Verhaftung von Offi
zieven im Reichswehrminiſterium ſtark verſtimmend wirkten und
die Unternehmungsluſt lähmten. Deutſche Anleihen ließen etwas
Neigung zur Abſchwächung erkennen. Oeſterreichiſche und un
gariſche Werte zeigten keine einheitliche Kursbewegung.

Berliner Metallnotierungen:
Berlin, 16. April. Preiſe für 1000 kg in Mark. Rafſingde

Kupfer 2100/2200. Elektrolytkupfer: Orig.-Hütten-Weichblei:
300/850. Remeltid-Platten-Zink: 850--875. Hütten-Rohgzink: 625/650,
Orig.- Hütten-Aluminium: 3900--4100. Banca-Straits-Billton
Zinn 9000- 9400. 98 99 h Hütten-Zinn 98 99 Rein
Nickel 5600--5800. Antimon-Regulus: 1650/1700.

DeviſenNotierungen:
Berlin, 16. April.

Geld Brief Geld BriefAmſterd. Rotterd. 2322,50 2327,50 NewYork 2, 62,60
Brüſſel-Antwerp. 404,60 405.40 Paris 372,10 372,90
Chriſtiania 1248,75 1251,25 Schweiz 1113,75 1116,25
Kopenhagen 109875 1101,25 Spanien 107825 1081,25
Stockholm 1373,550 1376,50 Wien (altes) 2272 22,78
Helſingfors 34965 350,35 Oeſterreich abgeſt. 2847 9810
Italien 269,70 270,30 Prag 97,90 98,10London 245,70 246,30 l Budapeſt 24,47 24,53
Im freien Verkehr wurden nicht amtlich ermittelt

r. sche Werte Deutseche Veberse e-El.cſaſſtſche Unternehmungen waren inſolge der Veſchlagnahme ten. Der a z
durch die Regierung zuverläſſige Notierungen einſtweilen nicht scheine VI--IX 76.25 Deutsehe Gasglänhl. 5060.
feſtzuſtellen. Von Kaliaktien wurden die Vorzugsaktien der 9 Deutsehe Reichsanl. r F2 m. i 450.
Adler Kaliwerke infolge ihres bevorſtehenden Umtauſches in 3 c Honnersmarkkutt
Stammaktien ſtärker begehrt und gekauft. Jn den übrigen 3 75. Döring u. Lehrmann 165
Werten dieſes Gebietes überwog das Angebot, und die Kursrück- Preuss. Konsole e Brdegänge bewegten ſich hier zwiſchen 20 bis 40 Prozent. Eine b 5 ſ h Engelhard Brauerei
Ausnahme machten Salzdetfurth-Aktien, die ihren Kurs leicht be- 4 ar n 13 Fzlten c gujeanme 645.-
haupteten. 4 Magdeb. Stadtanl. asmotoren DPentz 22949 n. Sächs. Iandschaft- Kebhardt u. Co.

ijche Pfandbriefe 10680 Gebhardt u. Kö 5.-Winke für den deutſchen Kußenhandel 4 P er Rod- gen er.
v Ja in der ganzen Welt beſteht ein wahrer Heißhunger nach h an. gehe
utſchen Waren. Ptfandbrietfe 1911. Hann. Masen. 424Jtalien begehrt deutſche Eiſenfabrikate und Artikel der Hessauer Gas-Oblig. Harpener Berg 342.Feinmechanik, die Tſchechoſlowakei und Jugo- 4 n er Wer 48ſlawonien wollen deutſche Maſchinen und Muſikinſtrumente Ausländ. Worte Höehater Varhw.

von uns kaufen, ſogar England bat Sehnſucht nach der Ber t t Jorees Risen u. Stahi 35930
liner Damenkonfektion und nach deutſchen Spielwaren, Blei- Vngar. Kronen-Rente 38 75 e W 332
ſtiften, Korbwaren, Bürſten, Pinſeln und vor allem nach den Tise-Bergbh t Risenbahn-Aktien: e-Bergbanſächſiſchen Strickwaren. Auch der Franzoſe kann ohne deutſche Ffalperetadt Blankenb. 110.25 Kahla- Porzellan (629,
Waren nicht auskommen. Vor allem kann der franzöſiſche Markt Falle Kettsteäter 85. u n 5
den deutſchen Stoffhandſchuh und den deutſchen Strumpf gar r Kytthäuserhütte 220nicht entbehren, ſo daß der Chemnitzer Baumwollſtrumpf, gegen Zu Lanmeyer u. Go. 229
den weder das franzöſiſche noch das engliſche Fabrikat, was Güte Magdeburger Str. B. j mer
und Billigkeit anbelangt, in Konkurrenz treten können, bald Lusz. pinz einrich. B. 604- Lingel Frtourt.
wieder in Frankreich Eingang finden wird, wenn Deutſchland n A. Tinke u. Hofmann. 520,
imſtande ſein wird, ein Angebot zu machen und die Vereinigten e Zarettahrt 206.75
Staaten mit ihren kunſtſeidenen Fabrikaten nicht „Dumping“ Fambg.-Südamerika 280. Nannesmannröhren 420

treiben. Maschinenfabr. Buckan 254,An Papier und Papierwaren hat Frankreich wie Deutſchland Nordd. c r
großen Mangel; in mittleren und villigen, ſogenannten Offen Bank e Thür. 162, do. Korewerko 400,
hacher Lederwaren, iſt gleichfalls überall große Nachfrage vor Berl. Handelsges. I1205.- Orenstein u. Koppel 206.50

e u n e n n et e er lag e terſondern auch n England und in Italien ſehr geſucht. Auch für es Landesbank 129 75 Rhein. Stahlwaren 355.50
deutſche Spielwaren wird, wie ſchon bemerkt, das alte Abſatz- Heutsehe Bank 301. Riebeck. Montan 339

en. en e e.engliſche Spielwareninduſtrie trotz aller Mühe mit dem deutſchen Hreait Anst. Leipzig 177.75 ositzer Zucker 260
S konkurrieren kann. Nur Japan verſucht mit ſeinem Mitteid. Kreditbank 154. Sangerhäuser Wſaseh.
billigen Kram gegen Deutſchland auf dieſem Gebiete in Wett Nu u Bonn We hie w. So
bewerb zu treten, was ihm aber wegen der fremden Geſchmacks- Zeeterr. Kreait s Siemens u. Halsre ſ38950
richtung nicht gelingen wird. Doch müſſen die Rohſtoffe, mament Reichsbank B. Stettiner Qhamotte 329.
lich Holz, für unſere Spielwareninduſtrie erſt wieder billiger Anstrie- Aktien Jtettiner Vulkan.u Indus a 8toli r Zinkh. 31werden. Für Glaswaren, Porzellan und keramiſche Artikel be- Sehnitheiss- Brauerei Strals Spielkarten 3
ſteht angeſichts des Tiefſtandes der deutſchen Valuta große, ſich Akt. t. w es. Terra“, Samen-A.-G.ſteigernde da hier der Preis eine große Rolle ſpielt Agene ai- n ale-Rieenhütte 230h r Ammendorfer Papierf. T Triptis-Akt.-Ges. 280Dagegen hat ſich die franzöſiſche Textilinduſtrie während des Annhalter Kohlenw. 281. Türkische Tabakregie 1065
Kri recht gut entwickelt, ſo daß nur noch baumwollene und r e Köin Rattrgiler 370

2 I e e an2zg e T Tleinene Gewebe aus England 7 J nach r finden er Akt Wogen g. eben 200'können. Die amerikaniſche Farbſtoffinduſtrie hat ſich mit Staats er e Werseh.- Welssent. Br.
unterſtützung während des Krieges entwickelt, ſia iſt aber mere 42 Westeregein-Alkali 74070immer noch nicht imſtaude, gewiſſe ſeinere Farben nd n Bee hr er 7Themifalien in nutzöringendar Wetfe r hom Grieeheim eitrer Mareh,Wer vor allem bedürfen wir der Lohle, KoFoſfel h Jeraire i Fahrt
und wer ITigkeit, um herzuſtellen, Sebüitrerpapiertabr. tavi-Minen 1007n uta ſich bald in kräf e heben würde. Baimieor-Kotoren Teadena keet

Produktenbericht. Am Produktenmarkt ging es heute dint
ruhig zu. Die Preiſe für Hafer erfuhrert. keine nennen
Aenderungen. Auch für Hülſenfrüſ-hte trat keine größere
nehmungsluſt hervor. Auch in der Haltumg der übrigen
waren keine bemerkenswerten Aenderungen zu verzeichnen

Hafernotiernngen
Berlin, 16. April. Inländiſcher Haferr, für 1000loko ab Speſcher frei e loko ab Bahn n

ſofortige Abladung ab Abladeſtationen 3280--3340. Tee
etwas ſchwächer.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororte

Sonntag Mifericordias Domini, dern 18. April 1920.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr zweite Konfirmation: p,
lauch. Kindergottesdienſte: Vorm. 11 Uhr P. Fritze (Kirche), n
11 Uhr P. Knoblauch (Reformrealgymnaſi um). Abends 6 Uhr den
dienſt und Abendmahlsfeier P. Lie. Bauke. Montag vorm.
Beichte und heil. Abendmahl P. Knoblauck). Marthahaus So
ſtraße 6——8) Mittwoch abends 8 Uhr Vochenandacht, P. Lie. ſu-

Klinikskapelle (Magdeburgerſtr Sonntag vorm, 10
Pfaxrer a. D. Heindorf.

St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr P. Heint!ke. Vorm. 11 Uhr Jug
Kindergottesdienſt (Martinſchule); P. Heiſatke. Nachm. 2 Uhr Kind
gottesdienſt (Kirche); Oberpf. Richter. Abends 6 Uhr Vikar Et.

Oſt bezirk (Krondorferſtr. 62): Vorm. 10 Uhr P. Thiede. Vel
und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Der

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr P. Tiſcher. Kindergottestien
Vorm. 11x Uhr P. Tiſcher, mittags 12 Uhr P. Butz, nachm. 2
P. Faßmer. Abends 6 Uhr Vikar Baeſntſch.

Zu St. Moritz. Vorm. 8 Uhr Obeerpf. Keller. Beichte und ja
Abendmahl Derſelbe. Vorm. 10 Uhr P. Voigt. Vorm. 11
Kindergottesdienſt; Derfelbe.

Hoſpital Vorm. 10 Uhr Oberpf. Keller.
St. Georgen: Vorm. s Uhr P. Heſlmann. Vorm. 10 Uhr P. V

(Abendmahl). Kindergottesdienſte: Vorun. 11 Uhr in der Kirche P. Vit
11 Uhr in der Kapelle P. Hellmarin, nachm. 2 Uhr in der Kitg
P. Giſeke. Montag abends 8 Uhr Bibelbeſprechung: P. Dr. Vahl
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Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde P. Witte. Paul RiebedSonntag vorm. 85, Uhr P. Witte Provinzial Blindenanſe bundes
Donnerstag nachm. 5 Uhr Kindergotttesdienſt; P. Hellmann. futrete

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Domprediger O cuf Ei
Konſ.Rat Joſephſon. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Dompm
Lie. Baumann. Abends 6 Uhr Vikoar Jakobi. Dienstag abends s
bibl. Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends 8 Uhr Wohn
andacht; Dompred. Geh. Konſ.-Rat Joſephſon,

St. Laurentinskirche: Vorm. s Uhr Sup. Meinhof. Vorm. 10 h
P. Wagner (LAbendmahl). Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt: P. Förf
Dienstag abends 8 Uhr Bibelbeſprechung (Gemeindehaus): P. Förſ

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr P. Ir. Hagemeyer. Vern
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10 Uhr Sup. Meinhof. Sammlung für den Provinzial Herbergsverban i betreffe

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; P. Dr. Hagemeyer. Donnerztg bahn
abends 8 Uhr Zeitandacht (Gemrindehans); Sup. Meinhof.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr P. Knak.
Panluskirche: Vorm. 10 Uhr P. von Broecker (Abendmahl). Kinde

gottesdienſte: Vorm. 11 Uhr P. Fdaberland, nachm. 2 Uhr P. von Brod
Nachm. 34 Uhr Hanna-Gemejnſchaft: P. Haberland. Nachm. 5 I
Pfarrer Bach (Gemeindehaus). Mittwoch vorm. 10 Uhr Woche
kommunion Pfarrer Bach. Donnerstag abends 8 Uhr Gemeinſchaft
ſtunde P. Wallis. Donnerstag abends 8 Uhr Männerabend (auch ſie
Frauen) des oberen Bezirks; v. Broecker. Herr Studienrat Pro
Riehm: Lichtbilder über den „Vorweltlichen Menſchen“.

St. Bartholomäns: Vorm. 8 Uhr Vikar Wind. Vorm. 10 h
Sup. Hellwig. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl; Derſelt
Vorm. 12 Uhr Kindergottesdienſt; Vikar Wind. Freitag abend
8 Uhr Bibelbeſprechung Peſtal ozziſtr. 4: Sup. Hellwig.

St. Petrus: Vorm. 10 Uhr Vikar Wind. Vorm. 12 Uhr Kinde
gottesdienſt: P. Kunitz.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr P. Bode.
Evang.luth. Gemeinde Weidenplan 4. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſ,
Stadtmiſſionshaus (Weidenplan 4). Sonntag abends 83, Uhe
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Jahresfeier der MagdalenenFrauenhilſe, Nachm. 5 Uhr Verein jung 1. d
Mädchen. Dienstag abenh s 8 Uhr Abendmahlsfeier. Mi erſ a
woch abends 83 Uhr Chriſtl. Verein junger Mädchen. Freitag abend varunge
8 Uhr Allgem. Gebetsſtrende. Blaukreuzfamilienabende: Dieneta es Krie
abends 8 Uhr Hohenzolleruſtr. 11, Freitag abends 8 Uhr Peſtalozzi d
ſtraße 4, Sonnabend abends 84 Uhr Weidenplan 4. Filiale Schmie J
ſtraße 21: Donnerstag abends 8 Bibelſtunde. be m

Bund Halleſcher Geweinſchaften. 1. Domgemeinſchaft Kl. Klaus wiſti ſ
ſtraße 12: Dienstag abend 8 Uhr Bibelſt. m. Beſprech. 2. Gemein 3.
ſchaft der Johannesgemeinde An der Johanneskirche 2. Sonntag gaben R einen
82 Uhr allgem. Gemeinſchaftsſtunde. 3. Paulus- Gemeinſchaft Hohen willig
zollernſtraße 11: Dienstag nachm. 5 Uhr Gemeinſchaftsſtunde. 4.
meinſchaft der Stadtmiſſion Weidenplan 4: Dienstag abends 8 Uhr die Li

Bibelſtunde. nanntChriſtliche Gemeinſchaft Margaretenſtr. 5: Sonntag vorm. 11/, Uhr
Kinderſtunde, abends 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung. Mittwoch
abends 8 Uhr Vereinigung junger Mädchen. Donnerstag abends Ein

8 Uhr Bibelſtunde. lGemeinſchaft, Liebenauerſtr. 4. Sonntag vorm. 10 Uhr Bibel ſolgende
beſprechnunde, vorm. 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr Evangeli Die
ſation sverſammlung. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde. V Frieden

Friedenskirche (Baptiſten) Ludwig Wuchererſtr. 39: Sonntag vorm. zwiſcher
9 Uhr Gebetsandacht, vorm. 91/, Uhr Gottesdienſt (Pred. Klinger), vorm. 5
11 bis 12 Uhr Kindergottesdienſt, nachm. 4 Uhr Gottesdienſt (Prediger von S
Klinger). Mittwoch abends 8 Uhr Gebetſtunde (Pred. Klinger). mell a
Nietleben (Quelgaſſe 220): Vorm. 92 Uhr Gottesdienſt, vorn. V munger
11 12 Uhr Kindergot tesdienſt, nachm. 3 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag M werden.

abends 6 Uhr Verſammlung (Pred. Klinger). anderer
St. Franziskus u. Eliſabethkirche: Morg. 7 Uhr Frühmeſſe, vorn. Gegen

8 Uhr hl. Meſſe mit Predigt, 9 Uhr Kindergottesdienſt, 10 Uhr Hochamt egenl
mit Predigt, abends 7 Uhr Segensandacht. An den Wochentage J weden
ſind morgens 6, 74 und 8 Uhr hl. Meſſen. ſatio

St. BarbaraKerpelle (Barbaraſtr.): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit M nlten

Predigt, nachm. 2 Ul)r Segensandacht. el unDiemitz: Vorm, 93/, Uhr Predigtgottesdienſt, 10 Uhr Kinder

gottesdienſt: P. em. Trömel. erha!Ammendorf Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt P. Balthaſar.
Beeſener Kirchez Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; P. von Stein.

Radewell Sonntag vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienſt Superint
Bodenſtein. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Böllberg: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: P. Nitzſchke.
Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt P. Nitzſchke. De
Paſſendorf: Vorm. 8 Uhr Frühgottesdienſt. die da
Dölau Vorin. 11 Uhr Predigt Hilfsprediger Krammiſch. I Fu.de
Lettin Vorun. 49 Uhr Predigt Hilfsprediger Krammiſch.
Seeben Vorm. 10 Uhr P. Dr. Jenrich, Kuh

GeſterWettiner Kirchennachrichten. den
Sonntag Miſericordias Domini, den 18. April 1920. rungen

Rikolaikirche: Vorm. 9 Uhr Oberpf. Jeſchke. Vorm. 10 Uhr wein

Kindergottesdienßt; Derſelbe. nBurgkirche: Vorm. 9 Uhr Burgpred. Calaminus. öſiſche
Döblitz Nachm. 1 Uhr Leſegottesdienſt. inleral
Zaſchwitz: Nachm. 1 Uhr Oberpf. Jeſchke. vor de

unter

Marmorkies datroffen. Kreiſe
Ludwig Wuchererstr. 57

eHanpiſchriftleiter: Holmur VBöttcher. durchVerantwortlich ffir Politik Helmut Bötrcher; für politiſche Nachrichten, Volls a
wirtſchaft und Sſoort- Hans Heiling; für den geſamten brigen redaktionelle Friede

Teil: Erich Sellheim. Paul Kerſten; ſäminch in Hale a imt e el u und Hunſdenserei, Vorion der Holteſhen Heim dake
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